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Warum eine Sonderfchau im Deutfchen Muieum? 


Als man beim Entwurf zum Bau dies Deutfchen Mufeums in München 
den wichtigen Gebieten der Technik und Induftrie, der Phyfik und 
Chemie ihre Räume zuwies, konnte man nicht abfchätzen, wohin 
und wie weit fich innerhalb der nächfien Jahrzehnte die verfcie- 
denen Zweige diefer Wiflenfchaften entwickeln. Seit dem Jahre 1930, 
in dem die Gruppe ‚Bildtelegraphie und F'ernfehen“ im Deutfcen 
Mufeum eingerichtet wurde, hat die Fernfeh-Technik eine gewal- 
tige Entwicklung durchgemacht. Von den damals mit 30 und 50 Zei- 
len vom Deutfchlandfender neben dem eigentlihen Rundfunk- 
programm übertragenen Bildfendungen ift man heute — teilweife 
unter Anwendung völlig neuer Mittel — zu 180-, ja zu ca. 400zeili- 
gen Bildern gelangt, die von Sendern befonderer Art auf Ultra- 
kurzwellen (Wellen zwifchen 1 und 10 Meter Wellenlänge) ausge- 
ftrahlt werden. Der augenblickliche Stand des deutfchen Fern- 
fehens ift gekennzeichnet durdı das feit März 1935 drahtlos aus- 
gefandte, fefte Fernfeh-Programm und durch das zwifchen Berlin 
und Leipzig liegende Fernfeh-Kabel, das es möglich macht, Fern- 
feh-Gefpräche zu führen. 

Da es unmöglich war mit diefer ftürmifchen Entwicklung des Fern- 
fehens wegen der befichränkten Raumverhältnifle Schritt zu hal- 
ten, entfchloß fich die Leitung des Deutfchen Mufeums dazu, in 
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Eine Reihe von Verfuchsanordnun- 
gen bringen dem Verftändnis des 
Befuchers die wichtigften Bauele- 
mente nahe, aus denen fidı das 
Fernfehen zufammenfetzt. Unfer 
Bild zeigt Verfuchsanordnungen 
zur Darftellung der wefentlichen 
Eigenfchaften der lichtelektrifchen 
Zellen. 
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Die Abtaftröhre nach Farnsworth 
und das Ikonofkop von Profeflor 
F. K. Zworykin in der Fernfeh- 
Sonderfhau. In beiden Fällen han- 
delt es fich um Originalgeräte der 
beiden Forf&er, die fie zu ihren 
erften Verfuchen benützten. 


(Aufn.: Deutfches Mufeum - 1, Monn - 2 


Der Fernfchfender und -Empfänger mit Braunfcher Röhre von Prof. M. Dieckmann 
aus dem Jahre 1906. Zur Abtaftung dienen kleine fpiralig auf einer Scheibe angeord- 
nete Drahtbürftchen. Zu übertragende Buchftaben mußten daher metallifh und in Ifo- 
liermaterial eingefetzt fein. Links die Braunfche Röhre für die Wiedergabe. 


diefem Jahre eine Sonderfhau über die Entwicklung des Fern- 
fehens zu veranftalten !). Der Plan fand tatkräftige Unterftützung 
durch Herrn Reichpoftminifter Dr.-Ing. e. h. Ohneforge, durch die 
Deutfche Reidhıspoft und die auf dem Gebiet des Fernfehens her- 
vorragend beteiligten Erfinder und Induftriefirmen. 


Die Bedeutung der Ausftellung. 


In zweifacher Hinfiht kommt der Sonderfchau befondere Bedeu- 
tung zu. Man fagt wohl nicht zu viel, wenn man behauptet, daß 
diefe Schau die erfte ihrer Art ift, die in fo vortreffliher Weife 
einen Überblick über die Entwicklung des deutfchen Fernfehens 
gibt. Dazu kommt, daß mit diefer Sonderfchau das Fernfehen in 


1) Ähnliche Sonderfdiauen auf anderen Gebieten fanden in den vergangenen 
Jahren ftatt. 1935: „Neue Werkftoffe“, 1936: „Der luftleere Raum in Natur- 
wiffienfchaft und Technik“. 
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feiner heutigen Geftalt zum erften Male einen Schritt aus Berlin 
und feiner näheren Umgebung heraus getan hat, was insbefon- 
dere für die Fernfeh-Kamera gefagt werden kann, die Telefunken 
in Betrieb vorführt. Die Öffentlichkeit kann heute in der Haupt- 
fiadt der Bewegung die nämlichen drahtlos übertragenen Fern- 
fehbilder fehen, wie fie in den verfchiedenen für das Publikum 
koftenlos zugänglichen Fernfeh-Stuben Berlins vorgeführt wer- 
den, obgleich nicht die in Berlin täglich abrollenden Fernfeh-Pro- 
gramme gezeigt werden, fondern drahtlos übertragene Fernfeh- 
Filme. 

Aus diefen Gründen und dank des allgemeinen Interefles, deflen 
fidh das Fernfehen erfreut, darf man wohl damit rechnen, daß 
diefe Sonderichau ftärkften Widerhall findet, um fo mehr, als 
gleichzeitig damit die deutfche Reidhıspoft eine Fernfeh-Sprechver- 
bindung zwifchen dem Deutichen Mufeum und dem Telegraphen- 
amt am Bahnhofsplatz in München gefchaffen hat, die zweite die- 
fer Art in Deutfchland, die gegen eine mäßige Gebühr das Führen 
von Fernfehgefprädhen zuläßt. 


Was zeigt die Ausftellung? 


Man fieht in der erften Gruppe, der Gruppe der Entwicklung der 
Fernfeh-Geräte mit mechanifchen Abtaft- und Schreibevorrich- 
tungen, u. a. den Originalempfänger mit Nipkow-Scheibe und 
Glimmlampe von Mihaly, die Empfänger mit Spiegelrad und Spie- 
gelfchraube, einen 30-Zeilen-Filmabtafter und fidhließlich den erften 
Zwifchenfilm-Sender und Zwifchenfilm-Projektionsempfänger der 
Fernfeh-A.-G. Eine zweite Gruppe ift der Braunfchen Röhre und 
der Elektronenoptik gewidmet, die dritte zeigt die Entwicklung 
der Frernfehgeräte mit elektrifchen Zerlegern auf. Erwähnenswert 
ift hier vor allem der erite Fernfeh-Verfuch mit Braunfcher Röhre 
von Prof. M. Dieckmann aus dem Jahre 1906, der in einem be- 
triebsfähigen Modell vorgeführt wird. Man fieht auch eine Anzahl 
Fernfeh-Röhren aus den verfchiedenen Entwicklungsftufen und 
das Ikonofkop von Prof. Zworykin und die Bildröhre von Farns- 
worth. Die vierte große Gruppe enthält durchwegs betriebsfähige 
Fernfeh-Anlagen: Einen Großbild-Empfänger von Prof. Karolus, 
einen Tilmabtäafter für 180 Zeilen mit einem 20-Watt-Kurzwellen- 
Bildfender der C. Lorenz A.-G., den Telefunken-Bildfänger 
(lIkonofkop), der erftmalig anläßlich der Olympifchen Spiele in 
Deutfchland eingefetzt wurde, und fchließlih eine Reihe von 
Heim- und Projektionsempfängern (Fernfeh-Empfängern) der 
deutfchen Fernfeh-Induftrie. 

Bei diefen betriebsfähigen Fernfeh-Anlagen vermißt man eigent- 
lich nur eine Anlage mit dem fehr hochzeiligen Bildrafter, mit 
ca. 380 Zeilen, wie fie auf der vorjährigen Rundfunkausftellung 
in Berlin vorgeführt worden ift?). Da hier gleichzeitig das Zeilen- 
{prungverfahren zur Anwendung kam?), entftanden Bilder, die 
hervorragend flimmerfrei, reih an Einzelheiten und daher fehr 
dazu angetan waren, den Befuchern den allerbeften Eindruck vom 
Fernfehen zu hinterlaflen. Allerdings mußte man fich bei diefen 
hochzeiligen Bildern vor Augen halten, daß es fich um Vorführun- 
gen handelte, die noch nicht den Weg aus dem Laboratorium her- 
aus in die Praxis gegangen find. Die entfprechenden Einrichtun- 
gen für 375-zeilige Fernfehbilder befinden fidı jedoch, wie wir 
hören, auf der Weltausftellung in Paris und auf der Ausftellung 
„Schaffendes Volk“ in Düfleldorf. 


2) Wir berichteten darüber in Heft 38 vorigen Jahres. 


3) Die FUNKSCHAU berichtete über das Zeilenfprungverfahren in Heft 27 vori- 
gen Jahres unter dem Titel „UÜlimmerfreies Fernfehen durdı den Zeilenfprung“. 


Ein Fern[eh-Sprechnetz über ganz Deutichland 
Vor der Inbetriebnahme neuer Fernieh-Sprechverbindungen. 


Reichspoftminifter Dr. Ohneforge gibt in einem Auffatz über das 
Fernfehen in der Rundfunkbeilage der ‚Zeitfchrift für Geopolitik“ 
Einzelheiten über das zukünftige Fernfeh-Spredhnetz Deutichlands 
bekannt. Am 1. März 1936 wurde der Fernfeh-Sprechverkehr auf 
der Strecke Berlin—Leipzig eingeführt. Diefe in der Welt einzig- 
artige technifche Einrichtung wird nun nocdı in diefem Sommer er- 
weitert, und zwar wird demnäcdhft der Fernfeh-Sprediverkehr mit 
der Hauptftadt der Bewegung, München, und der Stadt der Reichs- 
parteitage, Nürnberg, hinzutreten. Bald darauf wird nach Fertig- 
fiellung der im Bau befindlichen Kabelftrecke nodı Hamburg, 
I'rankfurt a. Main und Köln mit ihren Umgebungen ebenfalls in 
den Kreis der Frernfeh-Sprechverbindungen einbezogen werden. 
In abfehbarer Zeit wird alfo fhon ein recht bedeutendes Netz für 
den Fernfeh-Sprechverkehr zur Verfügung ftehen, und Deutfdh- 
land darf für fih in Anfpruch nehmen, das erftie Land der Welt 
zu fein, das das Fernfehtelefon in fo vollkommener und umfaflen- 
der Weife verwirklicht hat. 


e 


Es würde gegen die Prinzipien, die dem Deutfchen Mufeum in 
München Weltruhm verfchafft haben, verftoßen, wäre die Aus- 
ftellung nur eine Aneinanderreihung gefchichtlih bedeutfamer 
Fernfeh-Empfänger und -Sender, und wären nicht gleichzeitig 
Verfuchsanordnungen vorhanden, die dem Befucer die Grund- 
lagen des heutigen Feernfehens näherbringen. Der erftie Teil der 
Schau bringt denn audı die Darftellung der phyfikalifhen Grund- 
lagen des Fernfehens in ca. 25 Einzelverfuchen. Man kann die 
aufgeftellten Modelle z. T. felbft bedienen, z. T. werden fie an- 
läßlich der Führungen vorgeführt. In fedıs Verfucen ift z. B. die 
Wirkung der lichtelektrifhen Zellen (Selen- und Photozelle) dar- 
geftellt. Daß das menfcdhliche Auge träge ift, zeigt eine Glühlampe 
am Rand einer drehbaren Scheibe. Kurbelt man fchneller und 
fchneller und fetzt die Scheibe in immer rafchere Bewegung, fo 
vermag das Auge bald nicht mehr die Glühlampe als folcdhe zu 
erkennen, fondern verfchmilzt die einzelnen Lichteindrücke zu 
einem einzigen leuchtenden Ring. 

Man findet an betriebsfähigen Modellen, um nur die wichtigften 
aufzuzeigen, den Vielzellen-Fernfeher von Prof. Karolus und den 
Einzellen-Fernfeher mit Nipkow-Sceibe, Photozelle und Glimm- 
lampe, ferner werden die Arbeitsweifen der mechanifchen Abtaft- 
und Schreibeeinrichtungen (Nipkow-Scheibe, Spiegelrad ufw.) und 
die verfchiedenen Arten der Gleichlaufregelung (Synchronifation) 
veranfchaulicht. Selbftverftändlicdı findet man aucd jene 5 Rafter- 
filme des Reichspoftzentralamtes, die den Einfluß der Bildpunkt- 
zahl auf die Güte der Bilder erkennen laffen. Ein Modell des 
Witzlebener Funkturms mit feinen Dipol-Antennen befdıließen 
diefen erften Teil der Schau. 


Eine Fernieh-Sprechverbindung zwifchen München und Berlin! 


Den Höhepunkt der Schau bildet wohl die öffentliche Fernfeh- 
Sprecftelle der Deutfchen Reichspoft, von der oben bereits die 
Rede war. Es ift jedoch unnötig, an diefer Stelle ausführlich auf 
das Teechnifche diefer Einrichtung zu fprechen zu kommen, nadh- 
dem die FUÜNKSCHAU vor mehr als Jahresfrift anläßlich der Er- 
öffnung der Strecke Berlin—Leipzig in Heft 12/1935 darüber be- 
richtete. Die Fernfeh-Sprechftellen und die technifchen Daten un- 
terfcheiden fich bei der Anlage in München nicht von denen in 
Leipzig oder Berlin. Die Verbindung wird alfo durch Kabelleitun- 
gen hergeftellt. Es ift im übrigen beabfiditigt, diefe Gegenfeh- 
Sprechverbindung im Laufe des Sommers über Nürnberg und 
Leipzig nacdı Berlin auszudehnen. (Vergl. unter ‚„Rundfunkneuig- 
keiten“ die Notiz „Ein Fernfeh-Sprecdhnetz über ganz Deutfchland“ 
auf diefer Seite.) | 


Erinnern Sie fich noch an diefe Auflätze ? 


Elektronenverviclfacher. Was er ift und wie er wirkt 
Verftärkung ohne Röhre (Elcktronenvervieliadıer) 
Das Ferniehauge. Sein Aufbau und feine Wirkungsweife ...... 
Elektronen-Optik — ein wichtiger Beftandteil der heutigen 

Fernichröhre 
Wie die Ferniehröhre wirklich ausficht 
Das Fernfehen auf der Rundfunk-Ausftellung 1936 
Ferniehen über Kabel Berlin-Leipzig, Leipzig-Berlin 
Fernieh-Funk oder Fernieh-Drahtfunk? (Das neue Breitbandkabel 

öffnet neue Piorten) 
Der Weg. den wir wandern. Rückfchau und Vorfchau auf die 

Ferniehentwicklung Heft 2/1937 
Sämtliche Hefte können noch geliefert werden. Preis bei Voreinfendung des 
Betrages 15 Pfg. pro Heft zuzügl. Porto. 


Heft 19/1936 
RT Heft 25/1936 
u... Heft 40/1936 


Heft 5/1936 
Heft 6/1936 
Heft 38/1936 
Heft 12/1936 
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Heft 46/1936 
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Verbelilerter und verbilligter Sendebetrieb 
Eine neue deutfche Erfindung hat fich bewährt. 
Die deutfdıen Rundfunkfender haben nach Leiftung und Güte 


einen Grad erreidıt, daß man nunmehr in den deutfchen For- 
fchungsftätten darangegangen ift, zu unterfuchen, durdı weldıe 
Mittel nodcı weitere tedınifche Verfeinerungen vorgenommen Wer-. 
den können, u. a. audı, um die Betriebskoften günftiger zu geftal- 
ten. Im Reichspofizentralamt zu Berlin, im Inftitut für Hodhfre- 
quenztedhnik und Fernmeldewefen der Technifchen Hochfchule zu 
Braunfchweig und zufammen mit der C. Lorenz A.-G., Berlin, ift 
in diefer Richtung ein verbeflertes Modulationsprinzip, die Hapug- 
Modulation oder audı Trägerfteuerung, entwickelt worden; die 
Bezeichnung Hapug ift aus den Namen der Erfinder gebildet, 
nämlidı der deutfchen Wiffenfchaftler Harbidı, Pungs und Gerth. 
Diefe Trägerfteuerung ift feit April 1936 im Groß-Rundfunkfender 
leipzig eingebaut und damit ein Jahr lang im Betrieb eines Sen- 
ders großer Leiftung geprüft worden. Der praktifche Betrieb hat 
eine volle Beftätigung der gewonnenen Erkenntnifle gebracht. Die 
Trägerfteuerung ift ohne irgendwelche Nachteile, bringt aber ge- 
waltige Erfparniffe. Die durchfchnittliche Erfparnis der Gefamt- 
Leiftungsaufnahme beträgt etwa 23%, das bedeutet eine jährliche 
Erfparnis von etwa 40000 RM. an Stromkoften. Ein großer Vor- 

teil des neuen Verfahrens ift dabei, daß nidıt etwa ein vollkom- 

mener Umbau vorhandener Sender notwendig ift, fondern daß 


durch mehr oder weniger einfache Vorfatzgeräte die Trägerfteue- 
rung an jedem Sender nachträglich eingeführt werden kann, fo 
daß keine übermäßigen Aufwendungen notwendig find, um die- 
fes vorteilhafte und fparende Prinzip anzubringen. 

Mit Rückficıt auf die Bedeutung, die diefer neuen deutfchen Er- 
findung zukommt, wird die FUNKSCHAU demnädft ausführlich 
auf die „Hapug-Schaltung“ zurückkommen. 


Ein internationaler Kurzwellenkongreß 


Unter der Schirmherrfchaft des öfterreichifchen Bundespräfidenten 
wird vom 12. bis 17. Juli in Wien ein internationaler Kongreß für 
die Anwendung der Kurzwellen in Phyfik, Medizin und Biologie 
ftattfinden. Dem Ehrenpräfidium gehören Prof. Dr. A. d’Arfenvale, 
Marchefe Marconi und Geheimrat Prof. Dr. Zenneck-München an. 
Mit dem Kongreß foll eine internationale Ausftellung verbunden 
fein, die die neueften Errungenfchaften und Fortfchritte willen- 
fchaftlicher Forfchung und praktifcher Anwendung zeigt. 

Das Arbeitsgebiet des Kongrefles wird die Behandlung rein phyfi- 
kalifcher Fragen der kurzen und ultrakurzen Wellen fein; dabei 
foll der Einfluß und die Bedeutung der kurzen Wellen für die 


Der Sinn der Windungszahlangabe. | 


Wenn wir eine Spule mit weniger Windungen ausführen, als vor- 
gelchrieben, fo ergibt fih eine zu kleine Spulen-Induktivität. Wenn 
wir einen geringeren Spulendurchmefler wählen, fo hat das eben- 
falls eine Verkleinerung der Spulen-Induktivität zur Folge. Wenn 
wir fchließlich die Spule zu kurz machen, fo wird die Induktivität 
größer als fie fein follte. 

Warum bezieht fih die Zahlenangabe nun allein auf die Win- 
dungszahl und nicht auf den Spulendurchmefler und die Wic- 
lungslänge, obgleich diefe beiden Größen für die Induktivität 
gleichfalls von Einfluß find? Sowohl der Spulendurchmefler als 
auch die Wicklungslänge find nur in verhältnismäßig engen Gren- 
zen wählbar. Außerdem gehört zu der Spule mit dem größeren 
Durdimefler meift auch die größere Wicklungslänge, wobei fidh 
in bezug auf die Induktivität die Vergrößerung der Länge und 
die des Durchmeflers entgegenwirken. 


Die Einflüfie der Spulenabmefiungen. 


Um zu erkennen, wie die Spulenabmeflungen mit der Spulen- 
induktivität zufammenhängen, müflen wir davon ausgehen, daß 
die Spuleninduktivität um fo größer ausfällt, je höher der Magnet- 
feldwert im Vergleich zum Spulenftrom wird. Das Zufiandekom- 
men des Magnetfeldes wird fowohl durch die Vergrößerung des 
Wicklungsdurdimefiers als auch durch die Verkürzung der Wick- 
lungslänge erleichtert. Den Einfluß des Wicklungsdurchmeflers 
erkennen wir leicht, wenn wir eine Spule mit nur einer einzigen 
Windung betrachten. Machen wir den Durchmefler der Windung 
groß, fo bedeutet das einen langen Draht. Und für jeden Zenti- 
meter, den der Draht länger ift, kommt bei gleichem Strom wie- 
der eine entfprechende Erhöhung des Magnetfeldwertes zuftande. 
Machen wir aber bei einer Spule mit mehreren Windungen die 
Wiclung lang, indem wir an Stelle eines dünnen Drahtes einen 
dicken Draht wählen (vgl. Abb. 1), fo bedeutet das eine Streckung 


Abb.1. „Machen wir aber bei 
einer Spule mit mehreren Winr 
dungen die Wicklung lang, in- 
dem wir an Stelle eines dünnen 
Drahtes einen dicken Draht 
nehmen, fo bedeutet das eine 
Streckung des Magnetfeldes in 
feiner Längsrichtung.“ Die In- 
duktivität der Spule wird da- 
durch geringer. 


des Magnetfeldes in feiner Längsrichtung. Ein folch ‚‚geftrecktes“ 
Magnetfeld kommt weniger leicht zuftande. Das bedeutet, daß 
bei gegebener Windungszahl die Induktivität mit zunehmender 
Wiclungslänge geringer wird. 


Der Einiluß der Windungszahl. 


Bei ein und demfelben Strom, bei gleichem Wicklungsdurchmefler 
und gleicher Wicklungslänge bildet fidh das Magnetfeld um fo 
ftärker aus, je mehr Windungen eine Spule hat. In jeder einzelnen 
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Chemie und die phyfikalifhe Chemie befprochen werden. Eine 
zweite Gruppe wird fich mit den biologifchen Problemen der kur- 
zen und ultrakurzen Wellen befaflen, eine dritte Gruppe mit der 
Anwendung diefer Wellen auf dem Gebiet der Medizin. 


Der Rundfunk-Friedensvertrag 


Im September des vergangenen Jahres wurde in Genf eine inter- 
nationale Vereinbarung zur Anwendung des Rundfunks im In- 
terefle des Friedens ausgearbeitet und von einer Reihe von Staa- 
ten unterfchrieben. Damals unterfchrieben fofort Albanien, Argen- 
tinien, Öfterreih, Großbritannien und Nordirland, Neufeeland, 
Indien, Columbien, Dänemark, Frankreich, Griechenland, Litauen, 
Luxemburg, Holland, Rumänien, die Schweiz, Tfchechoflowakei, 
Türkei und Uruguay. Ferner Belgien, Spanien und die Sowjetrepu- 
blik, die allerdings Vorbehalte machten. Später haben fidı dem 
vorgefchlagenen Vertrag angefcloflen: Mexiko, Norwegen, Ägyp- 
ten, Chile, Eftland und Dominiko. Die damals geplante Konvention 
ift allerdings nicht in Kraft, da bisher noch von keinem Staat eine 
Ratifikation ausgefprochen wurde. Es dürfte übrigens wohl aud 
noch Jahre dauern, bis diefe Ratifikation durchgeführt wird. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung ı3. Folge 


Spulenzeichen mit Windungszahlangabe 


Windung nämlich umfließt der Strom den von der Spule einge- 
fchloffenen Raum und in jeder einzelnen Windung wirkt der Strom 
magnetteldbildend. Hat eine Spule bei demfelben Wicklungsdurdh- 
mefler und derfelben Wicklungslänge zehnmal fo viel Windungen 
wie eine andere Spule, fo erhalten wir mit dem gleichen Spulen- 
firom ein Magnetfeld vom zehnfachen Wert. Damit ift aber die 
Auswirkung der zehnfachen Windungszahl nodı nidıt erfchöpft! 

Das zehnfache Magnetfeld wirkt naturgemäß auf die gefamte — 
d. h. auf die zehnmal fo große — Windungszahl ein. Da das 
Magnetfeld mit jeder einzelnen Windung zufammenarbeitet, fo 


Links: Abb. 2. Das Schaltzei- 
chen einer Spule mit Anzap- 
fungen. 


Rects: Abb. 3. Eine Spule, 
die fih aus zwei Einzelfpulen 
zufammenfetzt. Es ift wichtig, 
zu wiflen, daß der eine Spu- 
lenteil faft immer räumlich ge- 
trennt vom andern Spulenteil 
untergebracht ift. 


kommt das zehnmal fo „kräftige“ Magnetfeld auch noch zehnfadıh 
zur Geltung. Die Erhöhung der Windungszahl auf das Zehnfadhe 
hat fomit eine 10x 10 = hundertfache Induktivität zur Folge. Vor- 
ausfetzung dabei ift allerdings, wie fhon erwähnt, daß die Spu- 
lenabmeflungen bei der Erhöhung der Windungszahl nicht ge- 
ändert werden. Wachfende Spulenlänge bedeutet nämlich Ver- 
minderung der Induktivität. 


Die angezapfte Spule. 


Angezapfte Spulen benötigt man, um die Windungszahl der Spule 
willkürlich ändern zu können. Die fo erzielbare, ftufenweife Re- 
gelung ift in den meiften Fällen ausreichend. 

Abb. 2 zeigt das Schaltzeichen. Wir erkennen aus ihm, daß man 
im Schaltzeichen für jede Anzapfung mit jeweils einer einzigen 
Windung auskommt. Es ift zweckmäßig, die Anzapfung — wie das 
hier getan wurde — auf die Seite zu legen, auf der das Schalt- 
zeichen Schleifen aufweift. Man kann jedoh — entgegen der 
a 2 — die Anzapfungen notfalls auch auf die andere Seite 
egen. 


Der Spulenfatz. 


Unfere Rundfunkgeräte find ohne Ausnahme für mehrere Wel- 
lenbereiche ausgebaut. Der Übergang von einem Wellenbereich 
auf den andern wird durdı Umfcaltung von Spulen erzielt. Hat 
das Gerät zwei Wellenbereiche, fo entfpricht die Schaltung der 
Spulenteile der Abb. 3. Der untere Spulenteil, der mehr Windun- 
gen enthält als der obere, wird für den Empfang der Mittelwellen 
kurzgefclofflen und fo außer Wirkung gefetzt. 

Die beiden Spulenteile find in den Geräten derart angeordnet, 
daß fich die zu ihnen gehörigen Felder nur unwefentlich beein- 
fluffen. Hierdurch erreicht man, daß die Gefamtinduktivität der 
beiden hintereinandergefchalteten Spulenteile gleich der Summe 
der Einzelinduktivitäten wird. F. Bergtold. 
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Die Ton- und Schallfilmichriften 


Wenn die FUNKSCHAU ihren Lefern die verfchiedenen Toniilmfchriften zu erklären verfucht, fo deshalb, weil dem Film als 
Tonträger in der Reihe der Schallaufzeichnungs-Veriahren eine immer ftärkere Bedeutung zukommt. Während der Toniilm bis vor 
kurzem lediglich eine Angelegenheit der Filminduftrie war, beginnt er nunmehr auch in andere Arbeitsgebiete vorzudringen wegen 
feiner mannigiachen Vorteile, die er gegenüber der Schallplatte befitzt. „Radio-Wien“ bedient fich fchon feit Jahren des Lichttones 
‘Vgl. FUNKSCHAU 1936, Heft 50) und jetzt hat auch die Reichsrundiunkgeiellfchaft mit einem 58-mm-Lichttonfilm Veriuce 
unternommen, die fehr gute Eriolge gezeitigt haben. Dieier Bericht von O. P. Herrnkind dürfte wohl der erfte in der Fachprefie fein, 
der in fo vollftändiger und verftändlicher Weife alle heute zur Anwendung kommenden Schriftarten und deren Aufzeichnung behandelt. 


Schluß aus dem vorhergehenden Heft.) 

Die fchematifche Darfiellung der Vonaufzeichnung mittels 
der Ofzillographenfcdleife ift aus Bild 12 erfichtlich. Durch 
den Kondenfator wird das Bild des Leuchtfadens der Niedervolt- 
Aufnahmelampe auf das Spiegeldhen der Ofzillographenichleife 
konzentriert, fo daß diefes gewiflermaßen felbftleuchtend wird. 
Da aber eine fcharfe Begrenzung des Spaltes erforderlich ift, ifi 
noch eine „Zackenblende“ in den Strahlengang gefchaltet, die 
von einem zweiten Objektiv, das fi dicht vor dem Spiegel be- 
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der Tonaufzeichnung nach dem 
Amplitudenverfahren.Während 
fich bei Abb. 12 infolge der an- 
deren Form der Zackenblende 
die Einzackenfahrift ergibt, ent- 
fteht hier -die Doppelzackem- 
fchrift. (Vergl. auch Bild 15.) 
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findet, auf die Spaltblende geworfen wird und diefe (im Ruhe- 
zuftand) genau zur Hälfte abdeckt. Das Spaltbild wiederum wird 
dann durch ein Verkleinerungsobjektiv in mikrofkopifher Fein- 
heit auf dem Filmftreifen abgebildet. 


a) Die Einzackenfdhrift. 


Bei unbefprochenem Mikrophon ift der Spalt halb zugedect und 
die Tonfpur wird bei fortbewegtem Film genau zur Hälfte be- 
lichtet. Erhält die Ofzillographenfdleife aber Spannung, fo er- 
fährt das Spiegeldien im Takte der Tonfchwingungen kleine Ver- 
drehungen (in der Zeidinung um die waagerecte Adhfe), womit 
die Zackenblenden-Abbildung auf dem Spalt nach oben und nach 
unten wandert, und der Film einmal weniger und das andere Mal 
mehr als zur Hälfte belichtet wird. Es entfteht alfo auf dem Film 
eine Zackenkurve, wie fie auch auf dem Filmftreifen des Bildes 13 
als Einzackenfcrift zu fehen if. 


b) Die Doppelzackenfhrift. 


Stellen wir jetzt die Ofzillographenfcleife fenkredht (Bild 14), laf- 
fen wir alfo den Spiegel um die fenkredıte Adıfe fdıwingen und 
ftellen ftatt der vorherigen Halbkreisblende eine fpitzwinklige 
Zacenblende in den Strahlengang, fo wird bei unveränderter Op- 
tik auf dem Spalt ein fpitzwinkliger Schatten abgebildet. Der 
Schatten läßt jedoch nadı oben und unten ein kleines Stück des 
Spaltes frei, fo daß zwei Lichtftrahlen paflieren können, die aut 
dem Tonftreifen zwei gleicdı breite Streifen belichten, zwilchen 
denen ein unbelichteter Streifen liegt. Im Pofitiv erhalten wir, wie 
es Bild 14 zeigt, in der Mitte der Toonfpur einen tieffhwarzen 
Streifen. Wird das Mikrophon jetzt aber befprochen, fchwingt zu- 
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Abb. 
Doppelzackenfdrift. 
(Archiv Herrnkind - 2) 


fammen mit dem Spiegel auch die Blendenabbildung auf dem 
Spalt hin und her, fo daß die beiden über und unter dem Schat- 
ten liegenden unverdeckten Spaltöffnungen einmal länger und 
einmal kürzer werden. Wir erhalten demnach nidt nur eine 
Zackenlinie, fondern zwei und fprechen in diefem Fall von einer 
Doppelzakenfcdrift, wie fie auch in Bild 15 zu fehen ift. 
Die Doppelzackenfchrift ifi aus verfchiedenen Gründen, vor allem 
wegen ihrer einfacheren und fichereren photochemifchen Behand- 
lung (Belichtung, Entwicklung und Kopieren) den anderen Schrif- 
ten gegenüber überlegen und findet deswegen eine immer ftär- 
kere Verwendung. Auch die neuefte und modernfte Klangfilm- 
„Lurocord“-Apparatur ?) arbeitet mit der Zweizackenfcdrift, eben- 
fo das Philips-Miller-Verfahren ’). . 


c) Das Modernfte: Die Vielzackenfcrift. 


Erfetzt man in Bild 14 die einfache Dreieckblende durdı eine 
Blende wie in Bild 16, die aus acht oder noch mehr Dreiecken ge- 
bildet wird, fo erfolgt dementfprechend auch die Tonaufzeichnung 
in adıt und noch mehr Zeilen Doppelzuckenfcdrift. Man fprict 
dann von einer Vielzacenfchrift oder von einer Acht-Doppel- 
zacken-, einer Zehn-Doppelzacken- oder einer Vierzehn-Doppel- 
zackenfchrift. 


Abb. 16. Erfetzt man die einfache Dreieck- 
blende durch eine Blende diefer Form, fo ent- 
ficht die Vielzackenfhrifi. Man fpricht z. B. 
dann von einer Zehn-Doppelzackenfcrift. 


Die Vielzackenfichriften (Bild 17) haben den Vorteil einer hohen 
Unempfindlichkeit gegenüber Störungen und mechanifchen Befchä- 
digungen der Tonfpur. Je mehr Zackenreihen vorhanden find, defto 
geringer ift die Wahrfcheinlichkeit, daß beifpielsweife ein Kratzer 
genau fenkrect zur Filmkante verläuft und fomit in allen Zacken- 
reihen die gleiche Zacke befchädigt. Der Zahl der Zackenreihen 
ift jedoch in der Korngröße der Silberfchidit des Filmes eine 
Grenze gefetzt, außerdem ftellt audı die photocdhemifche Behand- 
lung der Vielzackenfchriften erhöhte Anforderungen, 


Die Aufnahme der modernen Zackenfäriften 
mit Lichthahn und nach dem Klartonverfahren. 


Die außerordentlich hohe mechanifche Empfindlichkeit des Schlei- 
fen-Ofzillographen brachte es mit fih, daß die Induftrie bald ver- 
fuchte, einen unempfindlicheren Schreiber zu fchaffen. Man verließ 


Abb. 18. Das Aufbauprinzip des 
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den Ofzillographen und wandte fih dem elektromagnetifh ge- 
fteuerten Schreiber zu, der in Deutfchland unter dem Namen 
„Lidhthahn“ (von Klangfilm) bekannt geworden ift. Ein folcher 
Lichthahn (Bild 18) befteht aus einem kräftigen Dauermagneten, 
auf deflen Polfhuhe zwei vom Tonwecfelftrom durchfloffene Er- 
regerfpulen aufgefchoben find. Zwifchen den Polfchuhen fchwingt 
der Anker — ein dünnes Eifenplättdien — der nur von einer dün- 
nen ftraff gefpannten Stahlfaite gehalten wird und obenauf den 
Schwingfpiegel trägt. An den Aufzeichnungsvorgängen felbft, wie 
fie in den Bildern 12 und 14 erklärt find, hat fidh fonft nichts 
geändert. = 


4) Siche Heft 2 FUNKSCHAU 1937. 
5) Siehe Heft 37 FUNKSCHAU 1936. 
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In letzter Zeit wurde der Lichthahn verbeflert und arbeitet in fei- 
ner neueften Ausführung nah dem elektrodynamifchen 
Prinzip (Bild 19). Diefes hat dem magnetifchen gegenüber eine 
Reihe von Vorteilen. Zwifchen den Polfchuhen eines ftarken Dauer- 
magneten ift eine Galvanometerfaite in Schleifenform ausgefpannt, 
auf die winzige Papierfüßchen aufgefetzt find, die ihrerfeits wie- 
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der den Ablenkfpiegel tragen. Die gefamte Einrichtung des Licht- 
hahns fitzt in einer Kapfel, die nur wenig umfangreicdter als eine 
Tafchenuhr ift (Bild 20). 

Die zur Zeit laufenden Aufnahmeapparaturen find zum größten 
Teil mit dem magnetifchen Lichthahn ausgerüftet, während die 
dynamildıe Type in allen neuen Aufzeichnungsgeräten (z. B. in 
der Lurocord-Apparatur und in dem 5,8-mm-Lidıtton-Aufnahme- 
gerät) zum Einbau gelangt. 

Wie wir weiter oben bereits erwähnten, bleibt bei unbefprochenem 
Mikrophon die halbe Tionfpur unbelidhtet, fo daß auf dem Pofitiv 
im unbefprochenen Zuftande die halbe Breite {dıwarz und die 
andere halbe Breite glasklar erfcheint. Schickt man jetzt einen fol- 
chen Filmftreifen durch die Wiedergabeapparatur, fo bleibt diefe 
trotz des unbefprochenen Filmes nidıt — wie vielleicht erwartet — 
gänzlich ftumm, fondern erzeugt verfdiedene Störgeräufche, die 
ihre Urfache in der Körnigkeit des Film- und des Schichtmaterials 
haben. Man fpricht hier von Grundgeräufchen, die bei fehr 
leifer Wiedergabe, wenn der glasklare Teil der Tonfpur alfo fehr 
breit ift, fehr ftark ftören können und erft dann unhörbar werden, 
wenn die Ausfteuerung diefes Grundgeräufch übertönt. Selbftver- 
ftändlich ifi das Grundgeräufh auch bei Forte- und Fortiffimo- 
ftellen vorhanden, nur fällt es dann überhaupt nicht auf. Um auch 
bei Pianiflimo das Grundgeräufch unhörbar zu machen, darf die 
Lautftärke nur bis zu einer beftimmten unteren Grenze herab- 
gefetzt werden. Will man aber den Film-Lautftärkeumfang an 
den natürlichen Lautftärkeumfang der Originaldarbietung an- 
gleichen (was angeftrebt wird), fo muß man vor allem das Grund- 
geräulch fenken. Das erfolgt durch einen befonderen Trick, den 
wir beim Amplituden-Aufnahmeverfahren mit dynamifchen Licht- 
hahn nachftehend erklären. Die Einrichtung zur Grundgeräufcd- 
fenkung, die natürlich auch bei der Aufnahme mit magnetifchen 
Schrreibern anzuwenden ift, nennt man Reinton- oder Klar- 
tonverfahren, im Ausland fpricht man von high fidelity 
oder Noiseless. 

Unfere Aufgabe lautet: bei kleinen Lautftärken die glasklaren 
Teile der Tonfpur, die für das Grundgeräufch verantwortlich find, 
fo weit als nur möglich abzudecken. Diefes gefchieht durch eine 
befondere „Abdeckblende“ mit dreieckigem Ausfchnitt, die 
— tiche Bild 21 — mit der Spaltblende zufammenarbeitet. Die 
Abdecblende ift mit einer Schwingfpule feft verbunden, die in 
einen Topfmagnet hineintauct. Wir haben hier demnach ein 
Lautfprecherfyftem vor uns, nur mit dem Unterfcied, daß ftatt 
des Konus die Abdeckblende bewegt wird. 

In Bild 2A ift nochmals der Spalt gezeichnet, auf dem die Zacken- 
blende (Dreicksblende für Doppelzacenichrift) optifch abgebildet 
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wird. Darunter ift die mit diefer Blende erhaltene Tonfpur bei 
unbefprochenem Mikrophon wiedergegeben, die noch zwei fehr 
breite glasklare Streifen freiläßt. Beim Klartonverfahren hingegen 
ift im Ruhezuftand (Bild 22B) die Abdeckblende fo nahe an die 
Abbildung der Zackenblende herangerükt, daß nur noch zwei 
f(dhmale Spaltöffnungen frei bleiben, fo daß der Tonftreifen eben- 
falls zwei nur dünne klare Streifen aufweift. Das nächfte Bild 2C 
gibt dann den Zuftand bei einer mittleren Ausfteuerung wieder, 
bei der die Zackenblenden-Abbildung zwifchen den beiden ge- 
kennzeichneten äußerfien Stellungen 1 und 2 fchwingt. Entfpre- 
chend dem Ausfteuerungsgrad hat fidı die Abdeciblende gleidh- 
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falls fo weit zurückgezogen, daß zwar die Schwingungen der Zak- 


kenblende nicht geftört werden, daß aber die noch frei bleibenden 
Teile des Spaltes abgedect find. Auf dem Tonftreifen ift diefe 


Blendenftellung als zwei fchwarze Streifen fichtbar, welche den 
tonft klaren Teil der Tonfpur verdecken. Im folgenden Bilde 2D 
ift eine 100 prozentige Ausfteuerung erreicht, bei der die Schwing- 
fpule der Abdeckblende ganz in den Topfmagneten hineingezogen 
iftt und der Spalt in feiner ganzen Höhe freiliegt. Ä 

für die Bewegung der Abdeckblende, die fich ftets nach dem je- 
weiligen Ausfteuerungsgrad richten muß, brauchen wir eine 
Steuerfpannung, die wir nach dem Schaltungsprinzip des 
Bildes 23 erzeugen. Bei hohem Anodenftrom, d. h. bei hochpro- 
zentiger Ausfteuerung, fließt aucı durch den Steuerfpannungs- 
trafo ein hoher Strom, der gleichgerichtet und der Schwingfpule 
zugeleitet wird, Die Schwingfpule wird tief in den Magnettopf 
hineingezogen und die Abdeckblende weit von der Zackenblende 
abgerückt. Bei nur kleiner Ausfteuerung hingegen ift der Anoden- 
ftrom ebenfalls nur klein und damit auch der Gleichftrom in der 
Schwingfpule, fo daß diefe die Abdeckblende nur wenig von der 
Zackenblende fortziehen kann. Die Doppelzackenfdhrift in Ver- 
bindung mit dem Klartonverfahren (Bild 24) ergibt eine fehr 
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Abb. 2B. Tonidhrii mit Rein- 
tonverfahren (Klartonverfahren). 
Ruhezuftand. 


Abb. 22A. Tonfhrift ohne Rein- 
tonverfahren (Klartonverfahren). 
Ruhezuftand. 


Ahbh. 2D. Tonfdrift mit Reinton- 
verfahren und bei annähernd 100- 
prozentiger Ausfteuerung, bei der 
die Abdeckblende vollftändig zu- 
rückgezogen ift, um den Spalt ganz 
freizugeben. 


Abb. 22C.Die Tonfarift mit Rein- 
tonverfahren und bei etwa 50pro- 
zentiger Ausfteuerung, bei der die 
Abdeckblende bis ungefähr zur 
Hälfte zurückgezogen it. 


hohe Amplitudentreue und einen fo großen Laut- 
ftärkeumfang, daß man in den meiften Fällen ohne jede 
Lautftärkeregelung aufnehmen kann. 

Mit diefer Tonfilmfchrift, die wohl die heutigen — gewiß fehr 
hohen — Qualitätsforderungen refilos erfüllt, und die einen vor- 
läufigen Abfchluß in der Entwicklung bedeuten dürfte, follen audı 
unfere Betraditungen über die verfchiedenen Tonfilm-Aufzeich- 
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nungsverfahren abgelchloffen werden. Schriften, die keine prak- 
tifche Bedeutung erlangt haben, wie z. B. die fogenannte „Gegen- 
taktfchrift“, fowie Verfahren, die nur im Ausland Benutzung fin- 
den, haben keine Erwähnung gefunden. 

Zuletzt noch einige Worte über die Wiedergabe des Tonftrei- 
fens. Wie bereits anfangs darauf hingewiefen wurde, ift es für die 
Wiedergabe ohne jede Bedeutung, nach weldhen Verfahren die 
Tonaufzeichnung erfolgte. Wie zur Aufnahme, fo ift auch zur Ab- 
taftung ein Spalt notwendig, der von einer Niedervolt-,, Tonlampe“ 
gleichmäßig ausgeleuchtet und auf optifihem Wege auf 2 mm 
Breite und max. !7/,oo0 mim Höhe verkleinert wird. Diefer äußerft 
feine Lichtftrich durdhdringt die photographifche Tonaufzeichnung 
und fällt auf eine Photozelle, in der die optifchen Helligkeits- 
fhwankungen in elektrifche Wecfelftröme umgewandelt werden, 
die man dann nach genügender Verftärkung dem Lautfprecher 
zuführt. Herrnkind. 
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Jedes nicht unbedingt notwendige Teil ift in Wegfall gekommen, dennoch hat 
der Wander-Super weder an Trennfhärfe nocı an Empfindlichkeit eingebüßt. 


Daß ein leichter und doch empfindlicher Koffer-Super etwas ift, 
was jeden fchon beim Durchlefen der Befchreibung brennend inter- 
efliert und fpäter in der Verwirklichung unbedingt begeiftert, das 
war fchon vorauszufehen, als die FUNKSCHAU im Herbft 1936 
Heft 35, 36 und 37) ihre Wander-Super-Befchreibung mit den 
Kapiteln begann: ‚„Bafteln und Hören mit ganz neuen Reizen! — 
Unbedingt Rahmenempfang! — Nur der Superhet fchafft’s!“ 

Die feither eingelaufenen Erfahrungen ergaben, daß die wefent- 
ihen Konftruktionsgedanken diefes neuartigen Empfängertyps 
gefund und richtig waren: Die Erkenntnis, daß die Zufchaltung 
einer äußeren Antenne bei einem Koffer-Empfänger eine wenig 
zlücklicdıe Löfung ift oder Sonderfällen vorbehalten bleiben muß, 
und daß man einen folchen Empfänger vorteilhaft nicht aus Trok- 
kenbatterien, fondern aus einem Akku heizt, ift nunmehr auc 
beim deutfchen Olympia-Koffer beachtet worden! Daß ferner zur 
Rahmenantenne ein hochempfindliher Empfänger gehört, und 
nicht ein gewöhnlicher Ein- oder Zweikreifer, ift auch eine im 
Wander-Super benutzte Erkenntnis, die felbftverftändlich klingt !) 
und dennoch auch heute noch wenig beachtet wird; ebenfo felbft- 
verftändlich ift eigentlich, daß man bei einem Koffer, der doc 
nicht nur ausfchließlich von Kraftfahrern benutzt werden foll, das 
Gewicht und den Stromverbrauch nicht rücfichtslos in die Höhe 
treibt, wie dies einer hohen Endleiftung zuliebe neuerdings oft 
durdı Verwendung der B-Verftärkung getan wird. 

An diefen Punkten läßt fihh nicht rütteln, aber auch das Prinzip 
des 1600-kHz-Super mit Rahmenhilfsabftimmung ift bisher durch 
nichts für den Baftler Günftigeres erfetzt worden. Für die Erfolg- 
ficherheit des Nachbaues dagegen blieb beim Wander-Super nodı 
einiges zu tun übrig. Das waren die Anläfle, das Gerät zum An- 
bruch der jetzigen Sommerszeit gleich noch ein gutes Stück weiter 
zu entwickeln: Die Bedienung wurde vereinfacht, der Aufwand 
und damit Preis?) und Gewicht gefenkt, die Wiedergabe verbeflert. 


Der Wander-Super als liebenswürdiger Gefellfhafter bei einem 


Ausflug an einen der bayerifchen Bergfeen. (Aufn.: Deimel) 


Unter den Netzempfängern gibt es heute praktifh keine Orts- oder Bezirks- 
empfänger mehr. Selbft der einfachfte Zweiröhrenempfänger bringt mit Sicher- 
heit mehrere Großfender. Daraus zieht der Verfafler den Schluß, daß es nur 
wenige Hörer gibt, die einen Kofferempfänger mitnehmen würden, der nur 
den nächften Sender bzw. ganz ungenügenden Fernempfang bringt. 


-) Daß der heutige Preis troizdem höher ift als der in der früheren Befchrei- 
‚ung genannte, kommt daher, daß der alte Preis irrtümlich ohne Batterien 
seftimmt worden war. Der jetzige Preis gilt für den vollkommen gebrauchs- 
ertigen Empfänger und ift unter der Annahme erredınet, daß fidı der Baftler 
‚hafiis und Frontplatte felber bohrt. 


Empfänger und Koffer. Es bedarf nur noch des Einfchiebens des Emp- 
fängers in den Koffer und fchon ift der Wander-Super f{pielbereit. 


Die Schaltung. 


Die Grundgedanken, welche zu der im Wander-Super verwende- 
ten Schaltungsgliederung führten, wurden bereits in den Heften 35 
und 36/1936 der FUNKSCHAU eingehend dargelegt, fo daß der 
intereflierte Lefer alles Wiflenswerte dort nachfchlagen kann. Es 
fei hier nur kurz wiederholt, daß der Wander-Super mit einer 
Zwifchenfrequenz von 1600 kHz arbeitet, die es ermöglicht, die 
Skala des Se Doilkandenfitors eindeutig zu eichen und 
den Bereich 200—2000 m ohne Umfcaltung des Ofzillatorkreifes 
zu beftreichen. Der zur Abftimmung des Rahmenkreifes dienende 
Drehkondenfator wird dann nur noch über einen kleinen Hilfs- 
knopf betätigt, was zwar keine abfolute Einknopfabftimmung er- 
gibt, dafür aber zu einer außerordentlich einfachen, leiftungsfähi- 
gen und gerade für den Baftler vorzüglich geeigneten Anordnung 
ührt. 

Die Mifchung erfolgt felbftverftändlich in der modernen Adhtpol- 
röhre KK2, die bei richtiger Schaltung für den Baftler audı nicht 
fchwerer zu benutzen ift als eine gewöhnliche Verftärkerröhre. 
im Anodenkreis diefer Röhre liegt ein fehr dämpfungsarmer ZF- 
Kreis, eine Anordnung, die in erfter Linie zur Erzielung einer 
hohen Verftärkung getroffen wurde, weil ein Bandfilter an diefer 
Stelle nur die halbe Verftärkung (bei etwas höherer Trennichärfe) 
ergeben würde. Zur ZF-Verftärkung folgt dann die Fünfpolröhre 
KF 3, in deren Anodenkreis das von den Einbereich-Superhets des 
Verfaflers®) bekannte zweikreifige Bandfilter liegt. Diefes Band- 
filter fpeift ein mit Gittergleichrichtung arbeitendes Fünfpolaudion 
mit der KF 4 und kann von diefer Röhre aus mühelos entdämpft 
werden. Die Schaltung wird abgefchloflen durch eine über Wider- 
ftände angekoppelte Fünfpolröhre KL 1, die eine für den durch- 
fchnittlichen Gebrauc des Kofferempfängers ausreichende Sprech- 
leiftung ergibt, ohne die Batterien zu fehr zu beanfpruchen (Ano- 
den- und Schirmgitterftrom ca. 9 mA, Heizftrom 0,150 A). 

Die Stromverforgung erfolgt aus einem 2-Volt-Spezial-Akkumula- 
tor und aus der 120-Volt-Anodenbatterie des deutfhen Olympia- 
Koffers. Der Akku erfordert etwa alle 20 Stunden eine Nacd- 
ladung, reicht alfo rund eine Woche bei täglich dreiftündigem 
Hören; die Anodenbatterie kann folange benutzt werden, bis 
ihre Spannung auf ca. 85 Volt abgefunken ift und ermöglicht 
dabei einen rund 100-ftündigen Betrieb, fo daß die Betriebsftunde 
auf etwa 12 Pfennig zu ftehen kommt, wenn man nur die Batterie- 
koften in Rechnung fetzt. Die Röhrenabnutzung aber ift bei un- 
ferem Gerät fo gering als möglih, da der Akkumulator die 
Heizfäden ftets mit der richtigen Spannung verforgt. 

Gegenüber der früheren Schaltung liegen beim neuen Modell 
folgende Unterfchiede vor: Die Möglichkeit zur Benutzung eines 


3) „Vorkämpfer-Superhet“ für Wechfelftrom: FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 149 W, 
und „Quick“ für Allirom: FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 146. 


Modell II 


Ein hochempiindlicher Koiffer-Super mit eingebauter Rahmen- 
antenne. Abmefiungen 29,5x26,5x16,5 cm. Gewicht ca. 6,3 kg be- 


triebsiertig. Baukoften mit Röhren, Batterien, Koffer und Laut- 
fprecher nur etwa RM. 150.—. 


> 


unabgeftimmten Eingangs nach Art des Vorkämpfer-Superhets 
wurde vollftändig ausgefcieden, da ihr, wie die Erfahrung gezeigt 
hat, infolge des ausgezeichneten Rahmenempfangs praktiich keine 
Bedeutung zukommt, die den Mehraufwand rechtfertigt. Dagegen 
wurde als lohnend gefunden, eine Anfchaltungsmöglichkeit für 
eine äußere Antenne über einen kleinen Kopplungsbloc von 10 pF 
zu fchaffen und auch eine Erdungsbucdfe vorzufehen. Dadurdh 
kann in einzelnen Fällen, d. h. wenn gerade ein antennenähn- 


So weit montiert 
man zweckmäßig 
die Frontplatte vor, 
ehe man das Chaflıs 
anbringt. Die Rah- 
menantenne wird 
jedoch am beften 
erft gewickelt, wenn 
das ganze Gerät fix 
und fertig it. 
(Aufn.: Monn - 4) 


liches Gebilde leicht zu erreichen ift, eine Verbeflerung des Tages- 
fernempfangs erzielt. werden, denn obwohl der Wander-Super 
auch am Tage einen guten Fernempfang mit dem eingebauten 
Rahmen liefert, fo ift klar, daß das Gerät bei diefer Betriebsweife 
keine großen Referven befitzen kann, und daß daher eine Herauf- 
fetzung der Eingangsenergie nicht fhaden kann. 

Die nächfte wefentliche Änderung finden wir im Anodenkreis des 
Audions, wo an die Stelle der Droflel ein einfacher Widerftand 
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Das Äußere des Koffers hat fih gegenüber der urfprünglihen Ausführung 
nicht geändert, wenn man davon abfieht, daß der Ein-Aus-Schalter an die Stelle 
des Wellenumfäalters rechts unten trat und links unten ein einpoliger Schal- 
ter für die Umfchaltung von Mittel- auf Langwellen vorgefehen wurde. 


getreten ift; der Erfolg diefer Maßnahme ift natürlich eine Ver- 
beflerung des Frequenzganges, d. h. eine natürlichere Wieder- 
gabe. Allerdings ift dadurch aber auch die Gefamtverftärkung des 
Empfängers nicht mehr ganz fo hoch wie bisher, doch ift diefer 
Rückgang zuläffig und fogar erwünfcht infofern, als nunmehr die 
Gefahr einer akuftifchen Selbfterregung verringert ift, fo daß die 
Audionröhre KF 4 meift ohne weiteres ohne die, wie fich einige 
Lefer beklagten, ‚fchwer erhältliche“ Schwammgummihülle be- 
trieben werden kann. Um noch mehr für die Verbeflerung des 
Empfangs zu tun, wurde die Endftufe mit der bekannten 9-kHz- 
Sperre ausgerüftet, die auch das beim Empfang fchwacher Sender 
infolge der ungeheuren Verftärkung unvermeidliche Raufchen er- 
heblich fhwäct, ohne die hohen Tonlagen der Mufik zu be- 
{chneiden. — Einige Vereinfachungen wurden fchließlih noch in 
der Stromverforgungsfchaltung durchgeführt, fo daß man nun 
mit Beftimmtheit fagen kann: kein einziger Block oder Widerftand 
ift entbehrlih! So konnte die Schaltung vervollkommnet und 
denroc vereinfadıt werden, was ficherlih fehr im Sinne des 
Batftlers liegt. (Fortfetzung folgt im nächften Heft.) 


Die Anordnung der Teile unterhalb des Chaflis. Die wenig 
Leitungen erfordernde Verdrahtung dürfte kaum irgend- 
eine Schwierigkeit bereiten. 


Einzelteil-Lilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


5. Zylinderkopffhrauben 3X15 mm mit Muttern, | 


1 Ofzillatorfpule für 150-1500 kHz, C= 150 cm 

1 ZF-Kreis 1600 kHz 

1 ZF-Filter, zweikreifig m. Rückkopplg., abgefchirmt 

1 Ferrocart-Topffpule mit großem Abgleichbereich 
(Spule LA) 

1 9-kHz-Sperre 

1 Trolitul-Drehko 150 cm 

1 Trolitul-Drehko 500 cm 

1 Rückkopplungsdrebko ca. 250 cm m. ifoliert. Achfe 

1 Auffteck-Skala 

1 permanentdynamifcher Lautfprecher 

1 Koffer 295X265X165 mm, evtl. fertig zu beziehen 

1 Sperrholzplatte 253X65X10 mm z. Halt. d. Batterien 

9 Mikroblodis, induktionsfrei: 10, 50, 100, 100, 200, 
10 000, 10000 pF; 2 Stück je 0,1 uF 

1 Kleinbecdherblock 0,5 uUF/750 V 

1 Niedervolt-Elektrolytblod& 20 uF/10 V 

8 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 20, 50, 80, 100, 300, 
500 k2; 1, 2M2 

1 Stäbchenwiderftand mit Abgriff 35 4 385 Q 


2 Kippfchalter (1polige Ausfcalter) 

1 Grundgeftell 240X115X30 mm, evtl. fertig gebogen 
und gebohrt, Aluminium 

1 Frontplatte 282X253xX4 mm Pertinax braun mit Roll. 
für Rahmenantenne, evtl. ferti_ gebohrt 

2 adıtpolige Röhrenfaflungen, Preßmaterial 

2 achtpolige Röhrenfaflungen, keramifd 


Kleinmaterial: 


1 Gitterclip, 1 Röhrenabfhirmhelm, 1 Röhrenabfhirm- 
helm mit eingeb. Gitterkombination 100 pF —+-2Mß®, 
4 Stückchen Filz f. federnden Röhrenfockel, 2 kleine 
Knöpfe braun, 1 Frontring mit Seide befpannt, für 
den Lautfprecher, 1 Aluminiumhaube für Ofzilla- 
torfpule 40 mm Durchm,, 36 mm hoch 


Schrauben, Stecker etc. 
2 Gewindefpindeln 3X45 mm für ÖOfzillatorfpule, 


12 Linfenkopffhrauben 3xX15 mm mit Muttern, 
1 Linfenkopffhraube 3X55 mm mit Mutter u. ifo- 
lierter Beilagfheibe 10 mm Durchm., 2 Zylinder- 
kopffhrauben 3X5 mm, 1 Tranfitobuchfe, 4 m 
Schaltdraht 1 mm, 4 m Rüfdhfchlauch 1,5 mm, 35 cm 
Hochfrequenz-Panzerkabel verluftarm, 75 m HF- 
Litze 20X0,05, 2 m Litze für Batterieanf&hlüffe, 
1 Anodenftecker, 1 Anodenficherungsftecker 30 mA. 
2 Kabelfhuhe, 2 Buchfen 4 mm unifoliert 


Röhren: 
KK 2, KF3, KF4, KL1 


Batterien: 


1 Anodenbatterie Olympia (120 V) 
1 Heizakku (2 V) 
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Hockite Qualität auch im Briefkaitenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 

Rucxporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 

Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 

Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 
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Idı habe mir den Vorkämpfer - Superhet 
für Batteriebetrieb (FTUNKSCHAU-Bauplan 
Nr. .240) gebaut und bitte Sie um eine 
grundfätzliche Klarftellung. Im Bauplan finde 
:ch zwilchen der zweiten und dritten Röhre eine fog. RC-Kombination mit drei 
Anfchlußenden. Bei meinem Händler habe ich jedoch eine RC-Kombination mit 
nur zwei Drahtanfdlüffen erhalten. It diefe verwendbar oder muß ich un- 
bedingt die vorgefchriebene einbauen? 


Antw. Es gibt zwei verfdiedene RC-Kombinationen im Handel, foldhe mit 
zwei und foldıe mit drei Anf&lüffen. An der von Ihnen erwähnten, Stelle der 


Welche RC-Kombination ilt die 
(1356) 


richtige ? 


Schaltung brauchen Sie unbedingt eine RC-Kombination mit drei Anfchluß- 
enden. weil es fidı um eine Hl'-Siebkette handelt. RC-Kombinationen mit zwei 

in Audionfchaltungen Verwendung finden. 
=2 Ich habe die Abficht, mir den „Garant“ 

AB2 und 904 statt ABC1 — 

im „Garant” (1343) | möchte jedodı an Stelle der ABC1 eine AB2 
= ) und eine 904 verwenden. Ift das möglich? 
Zweipol- und eines Dreipolfyftems dar, zweier Röhrentypen alfo, wie wir fie 
in einer AB2 und einer 904 einzeln vor uns haben. Diefe Übereinfiimmung 
tungsänderungen zu berückfichtigen haben. Sie müflen aber natürlich beachten, 
daß für die beiden Röhren etwas mehr Platz erforderlich ift als für die eine 


Anichlüffen ftellen meift fog. Gitter-Kombinationen dar, die faft ausfchließlich 

(FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 149) zu bauen, 
Antw: Ja, denn die ABC 1 ftellt lediglich eine Zufammenfaflung eines Doppel- 
geht fo weit, daß Sie mit Ausnahme der getrennten Heizung keinerlei Schal- 
ABC 1, 


Wollen Sie mir bitte mitteilen, welche Da- 
ten die Kurzwellenfpulen Ihres Kurzwel- 
lenempfängers nach Bauplan Nr. 139 haben, 
da mir das entfprechende TUNKSCHAU- 
Heft fehlt. 


Antw. Gerne: Die Spulen zum „Modernen Kurzwellen-Netzempfänger“ laut 
Heft 29, FUNKSCHAU 1934 haben folgende Daten: 


Welche Spulendaten für den 
„Modernen Kurzwellen - Netz- 
empfänger”? (1357) 


Wellenbereich: Lı L: Ls 
(Wdg.) (Wdg.) (Wdg.) 

80—170 5 31 10 

40—82 3 13 8 

20—50 2 6 . 4 


(Lı = Antennenfpule, La = Gitterfpule, L3 = Rückkopplungsfpule). 

Die Wicklungen Li, La und L; werden je auf einen Spulenkörper von 40 mm 
Nurchmefler und 100 mm Länge in einem gegenfeitigen Abftand von ca. 5 mm 
1 gebracht. 

im ünrigen bemerken wir, daß Sie das fragliche Heft wie überhaupt faft jedes 
FUNKSCHAU-Heft nachbeziehen können. Der Preis pro Heft beträgt 15 Pfg., 
das Porto 4 Pfg. 


Ich befitze den Tonabnehmer TO 1%0 }; 
und möchte mir einen Qualitäts-Verftärker 
für Gleichftrom nach Art der „Goldenen 
Kehle‘ bauen. In die Vorftufe follen Röh- 
ren der C-Serie, in die Gegentaktendftufe zwei CL 4 genommen werden. 

1. Läßt fidh die Gefamtverftärkung irgendwie regeln? 2. Befteht nicht die Ge- 
fahr einer fchrillen Wiedergabe? Der TO 1000 hat meines Willens zwar cine 
faft geradlinige Frequenzkurve, doch fürchte ich, daß die hohen Tonlagen doc 
zu ftark kommen werden. 3. Tritt durch den Kontraftheber eine fcheinbare 
Verringerung des Nadelgeräufches ein? 

Antw. 1. Ja, man trifft die Anordnung meift fo, daß einer der Gitterableit- 
widerftände des NF-Teils als Lautftärkerregler (d. h. in Spannungsteilerfchal- 
tung) ausgebildet wird. Es befteht aber auch die Möglichkeit, einen der Außen- 
widerftände als Spannungsteiler zu fchalten und daran die Verftärkung zu 
regeln. Im übrigen enthält die „Goldene Kehle“ einen Lautftärkeregler. — 
2. Weder die Trequenzkurve des TO 1000 noch die der „Goldenen Kehle“ zei- 
gen an irgendeiner Stelle unerwünfcte Refonanzfpitzen. Davon abgefehen 
fteht Ihnen aber immer die Möglichkeit offen, die Klangwiedergabe Ihrem per- 
fönlichen Gefchmack anzupafien, indem Sie eine fog. Tonblende benützen. in 
der „Goldenen Kehle“ ift auch eine derartige Einrichfung bereits enthalten. — 
3. Nein, das trifft nicht zu. Der Kontraftheber arbeitet praktifh frequenzunab- 
hängig, feine Wirkfamkeit hängt allein von der Spannung der Tonfrequenz 
ab. Dies ift fo zu verftehen, daß die Tonfrequenzfpannung durch den Kon- 
traftheber um fo mehr verftärkt wird, je größer fie von vorneherein ift. 


3 Fragen zu einem Kraft- 
veritärker (1338) 


1) Vergl. den Beridıt über diefen Tonabnehmer in Heft 51, FUNKSCHAU 1936. 


Wie zieht man die aeuen stiftlolenRöhren 
ohne Belchädigung aus ihren Fallungen? 


Immer wieder fiellt man feft, daß fich die ftiftlofen Röhren erft- 
malig nur fehr Ihwer in die Faflungen einftecken und noch fdıwe- 
rer wieder aus den Faflungen ziehen laflen. Hierbei lockert fıdh 
mandımal der Glaskolben der Röhren, manchmal wird die Röhre 
fogar befchädigt. 

In elektrifher Hinficht ift es natürlich von Vorteil, daß die ftift- 
lofen Röhren fo firamm in den Faflungen fitzen. Wacelkontakte 
werden hierdurch ficher vermieden. Das erfte Einftecken kann 
erleichtert werden, wenn man die Federn der Faflungen vorher 
mit einem fchmalen Schraubenzieher etwas andrückt. Um die Röh- 
ren ohne Befchädigung aus den Faflungen entfernen zu können, 
ift es ratfam, in die Mitte der Faflungen ein kreisrundes Loch von 
etwa 8 mm Durchmefler zu bohren. Mit einem Bleittift läßt fid 
die Röhre dann von unten ohne Schwierigkeiten aus der Faffung 
drücken, Das Loch läßt fich natürlich nur in folchen Faflungen 
bohren, die aus Hartpapier oder 'Trolitul beftehen. Verfchiedene 
Faflungen allerdings werden fchon mit einer foldhen Öffnung her- 
geftellt, ein Grund, der auch die anderen Herttellerfirmen veran- 
laflen follte, ein Gleiches zu tun. -NET. 
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